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Neben dem Rasen wuchert Kritik
Stadtbetrieb legt deshalb für „mehrere hunderttausend Euro“ eine Grünflächendatei an. So kann
auch die Pflege optimiert werden. Doch wie steht es um die Planung? Absprachen mit den Ämtern.

VON THORSTEN KARBACH

Aachen. U m a m Bode n n ich t die
Übersich t zu verliere n , ist der Aa-
che ner Stadtbetrieb i n die Luft ge-
ga nge n . Jede n fal ls wird bei m
Stadtbetrieb gerade m ittels Luft-
bilder ei ne Grü n fläche n datei auf-
gebaut, i n der jeder Q uadrat meter
Rase n , W eg, Bepfla nzu ng, Gebäu-
de oder auch W asser erfasst ist.
D ies kostet nach AZ-I n formatio-
ne n me hrere h u n dertause n d Euro,
soll aber laut D etlef Sa m bale, Ab-
tei lu ngsleiter bei m Aache ner
Stadtbetrieb, ei ne n so bis da h i n
n ich t vorha n de ne n Überblick
über al le städtische n Fläche n ge-
be n , ei ne Besta n dsauf na h me, die
die Pflege opti m iere n
lässt.

M it der Pflege der Aa-
che ner Grü n fläche n ist
das nä m lich so ei ne Sa-
che. Ge mei n h i n gibt es
Kritik, we n n Grü nstrei-
fe n wuchern , Parkwie-
se n n ich t regel mäßig
adrett gestutzt werde n .
Sa m bale weiß das.

Soge na n n te Straße n-
begleitfläche n i n de n
Auße n bezirke n u n d Biotope wer-
de n letztl ich a m selte nste n ge-
pflegt – drei mal i m Ja hr. An de n
große n Ei n fal lachse n werde n die
Grü nstreife n dagege n häufiger ge-
mä h t, i n de n Kurgebiete n beste h t
die h öchste Pflegestufe. „Jede m
liegt das Ausse he n der Stadt a m
H erze n , aber de m Stadtbetrieb
si n d Gre nze n gesetzt“, sagt M arc

W a h ne m ü h l, Sprecher des Stadt-
betriebs – der perso nel le u n d fi-
na nziel le H a n dlu ngsspielrau m sei
geri ng.

Grü n fläche n u n terhaltu ng ist
ei ne „freiwill ige Aufgabe“ der
Ko m m u ne, wird n ich t – wie die
Abfal le n tsorgu ng oder die Stra-
ße n u n terhaltu ng – durch Gebü h-
re n fi na nziert. „ U nsere Pflegear-
beit ist i m mer vo n der H aushalts-
ko nsolidieru ng geprägt“, sagt
Sa m bale. U n d so habe n Stürme
u n d Gewitter wie jü ngst i n Bra n d
u n d D riescher H of verheere n de
Auswirku nge n – auch i m Grü n-
pflegebudget. „So etwas wirft u ns
i m mer zurück “, sagt Sa m bale.

Ja hrze h n te war das Grü n flä-

che na m t für die städtische n Grü n-
fläche n zustä n dig – das gibt es so
n ich t me hr. Bei ei ner N euorga n i-
satio n der Verwaltu ng wurde die
Pflege de m Stadtbetrieb übertra-
ge n , die Pla n u ng liegt bei U m welt-
u n d Pla n u ngsa m t. D a ka n n H a ns
W irtz n ur m it de m Kopf sch üttel n .
D er freie La n dschaftsarch itekt war
stel lvertrete n der Leiter des Grü n- fläche na m tes, sollte die La n des-

garte nschau 2000 nach Aache n
h ole n – das wurde da n n aber poli-
tisch n ich t me hr gewollt. W irtz
sprich t vo n „Fe h le n twicklu nge n “,
fordert ei n neues Grü n fläche na m t
wie es m it „ Grü n Stadt Zürich “
oder „ Gelse ngrü n “ (Gelse n kir-
che n) a n derswo erfolgreich arbei-
te.

„ D er Pflegezusta n d – etwa auf
de m Lousberg – ist m iserabel, Pla-
n u ng, Pflege u n d En twicklu ng
m üsse n i n ei ne H a n d“, so W irtz.

D etlef Sa m bale a n twortet, dass
der Stadtbetrieb i n der Regel i n die
Pla n u nge n vo n Grü n fläche n ei n-
bezoge n werde – etwa bei der a n-
ste he n de n U n terhaltu ng u n d de n
Koste n . I m Elise ngarte n wird nach
H i n weis des Stadtbetriebs bei-
spielsweise Sportrase n wachse n –
der sei strapazierfä h iger u n d für
die gepla n te n Vera nstaltu nge n
besser, als „ n ormaler“ Parkrase n .
U n d zu se he n sei n wird auch er
Q uadrat meter für Q uadrat meter
i n der neue n Grü n fläche n datei.

Ein Dienstleister mit vier Pflegeteams
Der Stadtbetrieb ist als Dienst-
leister der Stadt für die Pflege
zuständig. Es gibt eine Abteilung
Frei- und Grünflächenpflege mit
vier Grünflächenpflegeteams,
Mähkolonnen, die Kolonnen der
Stadtbezirke und die Sportplatz-
pflegekolonnen. Sie alle mähen,
schneiden Hecken, stutzen Bäume.

Aufräumarbeiten bestimmen da-
gegen den Wochenbeginn. „Mon-
tags muss in den Parks in der Regel
der Müll des Wochenendes ent-
sorgt werden. Manchmal dauert das
bis in den Dienstagvormittag, weil
so viel zu tun ist“, berichtet Marc
Wahnemühl, Sprecher des Stadtbe-
triebs.

„Der Pflegezustand am Lousberg ist miserabel“: Der freie Landschafts-
architekt war stellvertretender Leiter des Grünflächenamtes. Das gibt es
nicht mehr. Für Hans Wirtz ist genau das ein Problem. Er fordert Planung
und Pflege aus einer Hand. Fotos: Michael Jaspers

Kraft für die Zeit ohne dicke Finanzspritzen
„Blick zurück nach vorn“ beleuchtet zehn Jahre Stadtteilerneuerung Ost. Es ist vieles gelungen.
VON PETER MOTZ

Aachen. Seit ze h n Ja hre n stecke n
La n d, Bu n d u n d EU beträch tliche
Su m me n i ns kaiserstädtische
Stadtsäckel. H i nei ngreife n dürfe n
Stadte n twickler u n d W irtschafts-
förderer. I hr Auftrag: de n M e n-
sche n u n d I nstitutio ne n i n Aa-
che n- Ost u n d Rot he Erde u n ter
die Arme greife n . H at ga nz gut
geklappt, befi n de n die M acher –
u n d wolle n M ut mache n für die
Zuku n ft. D e n n kü n ftig m uss die
Ko m m u ne verstärkt eige ne M us-
kelkraft aufwe n de n , u m die viel-
fältige n Proble me a m Stadtra n d zu
ste m me n . Bevor die Fi na nzsprit-
ze n-D ekade zu m Ja hressch luss e n-
det, soll ei n großes Fest für frische
Kräfte sorge n . Am 22. u n d 23. Au-
gust ka n n stolz zurück-, m utig vo-
raus- u n d viel Kulturel les a nge-
schaut werde n . Bei freie m Ei n tritt.

D ie ei nzel ne n Progra m m pu n kte
für de n Sa mstagabe n d i m Saalbau
Kappertz (ab 19.30 U hr) a n der

H ütte nstraße zurrt Vera nstalter
C hristia n M ourad derzeit n och zu-
sa m me n . D abei sei es i h m ei n An-
l iege n , „die Eup h orie der Stadte n t-
wicklu ng“ auf die Bü h ne zu tra ns-
portiere n . I n kurze n Gespräche n
u n d Fil me n werde n die Viertel-
Verä n deru nge n beleuch tet, für
Sti m m u ng sorge n M usik, Ta nz
u n d C o medy. Titel der Sause ist
„Feier-Abe n d“. D ass ma n n ie mals
so ga nz ge h t, was bleibt, we n n die
Förderströ me abebbe n , das soll
a m So n n tagm ittag, 23. August, ab
13 U hr i n de n Aache n-Arkade n er-
örtert werde n . U n ter de m M otto
„Aufbruch statt Abbruch “ blicke n
Vertreter vo n Politik, Verwaltu ng
u n d Stadttei l-Projekte n i n die Zu-
ku n ft. Zu m Blick zurück n utzte G i-
sela N acke n , städtische Pla n u ngs-
D ezerne n ti n , die An kü n digu ng
des bu n te n Festprogra m ms. Auf
die rosarote Brille verzich tete sie.
„Es ist vieles gelu nge n , aber n ich t
al les“, bila nziert N acke n . Viele
Ziele wurde n erfüllt.

So sti m m t das En de des m ittler-
wei le 17 M illio ne n Euro sch were n
Förderprogra m ms „Soziale Stadt
NRW “ da n n auch D ieter Begaß
„traurig“. D er stel lvertrete n de
Fach bereichsleiter für W irtschafts-
förderu ng der Stadt war vo n An-
fa ng a n dabei u n d hat bei über 300
Projekte n „viele e ngagierte M e n-
sche n u n d Ei nrich tu nge n ke n ne n-
gelern t“. Ei ne fruch tbare Zusa m-
me narbeit, die auch Stefa n ie Gro-
te bestätige n ka n n: D ie Sozialwis-
se nschaftleri n , gebürtige Bielefel-
deri n , arbeitet erst seit verga nge-
ne m Ja hr i m Stadttei lbüro, das seit
En de 2008 i m e he mal ige n Gebäu-
de der Rhei n nadel-Fabrik i m
Reichsweg a ngesiedelt ist. D ieses
wird – ebe n fal ls m it Stadttei l-För-
derm ittel n – derzeit zu m „ H aus
für Ide n tität u n d I n tegratio n “ u m-
gebaut. „Ei n sch ö nes Folgepro-
jekt“, befi n det Grote. O b sie des-
se n Fertigstel lu ng h ier jedoch m it-
erlebe n darf, ste h t n och i n de n
Sterne n .

D as Stadttei lbüro versch wi n det
sukzessive. I m ko m me n de n Ja hr
soll n och ei n M itarbeiter beschäf-
tigt werde n . D a nach ist wo h l
Sch luss. I ns Büro nebe na n si n d
derwei l bereits drei Kollege n ei n-
gezoge n . D iese soge na n n te W irt-
schaftsförderu ng Aache n- Ost ist
zu nächst bis 2011 vorgese he n . Es
gibt sch ließlich weiter viel zu tu n .
U n d da dies n ich t n ur i n Aache ns
Oste n so ist, da lä ngst über ä h n li-
che Progra m me a n a n derer Stel le,
etwa i n Aache n-N ord, diskutiert
wird, kö n ne n auch die vo n N a-
cke n als „ n ich t so gut“ bezeich ne-
te n Erfa hru nge n se hr h ilfreich
sei n .

Ko n kret ne n ne n m öch te die D e-
zerne n ti n zwei Pu n kte: So war es
nach i hre n W orte n wo h l oft äu-
ßerst sch wierig, die En twicklu ng
zweier Q uartiere, also Ost u n d Ro-
t he Erde, u n ter ei ne n H ut, sprich
die Stadttei lko n fere nze n auf ei ne n
N e n ner zu bri nge n . Ei n zweiter
Geda n ke na nstoß für kü n ftige Pro-
jekte: Fläche n für de n W o h n u ngs-
bau seie n wich tig. D iese hätte n i n
Aache ns Oste n gefe h lt.

Blicken zurück und gleichzeitig auch nach vorne: Dieter Begas (Wirt-
schaftsförderung), Veranstalter Christian Mourad, Graphik-Designer Jörg
Carabin, Dezernentin Gisela Nacken (rechts), und Stefanie Grote (Stadt-
teilbüro Ost). Fotos: Andreas SchmitterZWEI FRAGEN ANZWEI FRAGEN AN

 STEFANIE GROTE

Sozialwissenschaft-
lerin, Stadtteilbüro
Aachen-Ost

Welchen Eindruck macht das
Ostviertel auf Sie als „Zugereis-
te“?

Grote: Es ist ei n se hr bu n ter
Stadttei l m it ga nz u n tersch iedli-
chen Ei nrich tu nge n u n d M e n-
sche n .

Und wie bewerten Sie die Ar-
beit des Stadtteilbüros?

Grote: Es si n d h ier se hr gute
Kooperatio ne n en tsta n den , die
wirklich tragfä h ig si n d. U n d
viele Projekte habe n sich be-
reits verselbststä n digt. D ie Zu-
sa m menarbeit m it de n Bürgern
u n d Akteuren aus Aachen- Ost
ist erfolgreich u n d mach t gro-
ße n Spaß.

Ausstellung und
Fotowettbewerb
Wer ein schönes Foto vom Ost-
viertel oder seinen Bewohnern
geschossen hat, ist aufgerufen, an
einem Wettbewerb teilzunehmen.
Einsendungen bis zum 15. August
an das Stadtteilbüro Aachen Ost ,
Bärbel Vomland, Reichsweg 19-
42, 52068 Aachen. Neben attrak-
tiven Preisen winkt breite Öffent-
lichkeit .

Die schönsten Bilder werden im
Rahmen einer Ausstellung zur
zehnjährigen Stadtteilförderung
vom 23. August bis 7. September
in den Aachen-Arkaden gezeigt .
Hierbei wird zudem ein Bild von
Kurt Oprée, Schöpfer der Aachen-
post-Comics „Jupp än Bäbb“, ver-
steigert . Es zeigt den Aachener
Osten aus der Perspektive des
Parkhauses der Aachen-Arkaden.

„Jedem liegt das Aussehen
der Stadt am Herzen, aber
dem Stadtbetrieb sind
Grenzen gesetzt .“
MARC WAHNEMÜHL,
SPRECHER DES STADTBETRIEBS

Donnerstag, 6. August: großes Eröffnungsfest
bei Fielmann in Aachen, Adalbertstraße 45–47.
Kommen Sie und feiern Sie mit.

Freuen Sie sich:
12 3 4 feiert.

*Solange der Vorrat reicht.

Hochwertiges
Präzisions-Bimetall-
Außenthermometer*
3 Jahre Garantie.

€0,01

Leuchtlupe*
2,5- bis 5-fache Vergrößerung,
inkl. Glühlampe und Batterien.
3 Jahre Garantie.

€2,30

Taschenmesser*
aus Edelstahl, 11 Funktionen.
3 Jahre Garantie.

€2,10

Praktische
Einschlaglupe* (Brennglas).
3 Jahre Garantie.

€0,01

Profi-Ultraschallreiniger*
für gründliche Reinigung von
Brillen, Schmuck und Metall-
gegenständen. Mit 600ml
Fassungsvolumen und 50W
Leistung. 3 Jahre Garantie.

€17,90

Eine runde Sache:
Fußball*
aus Kunstleder, handgenäht,
in Spitzenqualität. Mit Ballnetz.
3 Jahre Garantie.

€4,50


